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Die Worte der Lesung sind geprägt von einen großen Hunger. Undjedes von uns, sora¡ie es zu seinen Teil un den Hunger ;;rÃ, Eagsich nun herbringen in diese kleine versamnlung, in diese ce'ein-schaft' daß r'rir diesen Hunger vor rhn hintragen. !ýir wissen inVerlängerung díeses Hungers un die Unnö61ichkèit, daß er uns jekönnte irdisch hiesig auf Erden wirklich und leiztlich gJstilrtwerden' d.h. wir nissen un unsern Tod. Erinnern nir uns dãran: tnder Taufe sind wir gestorben, der Tod ist von uns vorrÿeggenoEEen,angenonnìen. wenn er sich dann sol1te vollstrecken, der.'ãin"., so,den andern so, versuchen Ýÿir urûeinander zv I{Tissen und zubegreifen, daß dieser vo rb'eggenonnene Tod im sterben sich vorren-det.

Hören !ÿir hier den unerhörten satz: Die vö1ker haben über diesenTodesschicksal den Trauerflor - und wir dürfen r,ÿissen, unser Gottist einer, "der vernichtet den Tod in die Dauer", Áuf ihn hinbringen wir unser Leben ein, auf ihn hin vollenden rçir unserSterben. Und dann nögen nir denken all der Tränen, all_ demverunstaltetwerden, a11er schmach: Es hat nicht retzte Gürtig-keit. "Abwischen wird er, nein Hêrr, von alljeden Antlitz díeTräne,', die Verunstaltung zurechtr,ücken, daß wir am Ende sindeine schöne Gestalt.

Und dann , so dle Lesung: I'Bereiten wird er ein lttahl " , alieErfü1Iung all unserer Sehnsüchte, a1l unserer Hunger, die rrirgehungert haben. Auf das hin leben wir volr der Hofinung in einerfröhlichen zuversicht. und nir holen all die bei, oie ii der t{eltherun leben und es noch nicht genau wissen, daß es diese sterlegibt, an die hinzugelangen ihrer stunnen Hoffnungen Erfü11ungw¿ire. llir nachen Augen auf und Ohren auf, un gegebenenfalls dasZeugnis zu geben unserer Hoffnung, daß viel-e noch sagen Eögen:
"Jubeln dürfen uir nun und uns freuen einer Befreiung", dieserBefreiung, Und wir nun bei dieser Celegenheit lassen aI1 daszulaufen auf Ihn, unseren Herrn Jesus Christus, den unser Gott
uns bestel1t, daß er uns aufsanmele und in der Vorwegnahne desgroßen Mahles uns das MahI bereite, dies schlichte Mah1, da r¡¡irBrot nehnen und Wein, seiner gedenkend beim Essen und Trinken in
Vorwegnahme diese selige Erfü11ung.

Und anfügen darf ich - das nag nicht die lntimität verletzen¡ Ich
freue mich und es freut nich, lýenn Sie sich nitfreuen, denken zu
dürfen, daß das Maria Richters Freude war, in solcher Ver.sarnn-
lung, bei solchem MahIe dabei zu sein in Vo¡!ÿegnahne andeutungs-
weise erfahren zu dürfen die Erfül1ung der Seligkeít.
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